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Grundsätzlich wandern alle heimi-
schen Fischarten. Die bekanntesten
Wanderbewegungen sind zweifels-
ohne die Laichzüge der Salmoniden
(Forellenartige). Wanderungen wer-
den allerdings nicht nur von er-
wachsenen Tieren und nicht nur
während der Laichzeit durchge-
führt. Fische wandern in jedem Al-
tersstadium in den für die jeweilige
Entwicklungsphase günstigsten Le-
bensraum.

Eine Sohlstufe als Wanderhindernis.

Die Elterntiere suchen in den
Oberläufen und Zuflüssen der grö-
ßeren Flüsse zur Laichablage Berei-
che mit optimalen Bedingungen für
die Entwicklung der Brut und Jung-
fische auf. Die frisch geschlüpften
Larven wandern von der Schotter-
oberfläche in die Sohle des Baches
hinein, um dort vor Räubern ge-
schützt ihren Dottersack aufzuzeh-
ren. Als Jungfische besiedeln sie
seichte, schwach durchströmte
Uferbereiche und stille Buchten. Bei
Erreichen der Fortpflanzungsfähig-
keit beginnen die Aufwärtswande-
rungen zu jenen Gewässerabschnit-
ten, in denen sie aus dem Ei schlüpf-
ten. Hier schließt sich, sehr verein-
facht dargestellt, der Kreislauf des
Fischlebens.

Aber selbst diese kurze Darstel-
lung lässt klar erkennen, welch ho-

hen Stellenwert die ungehinderte
Längsdurchwanderbarkeit der Ge-
wässer für den Fortbestand natürli-
cher Fischpopulationen und der Fül-
le anderer Wasserlebewesen besitzt.

Die Vielzahl von Querbauwer-
ken in unseren Gewässern - allein
im gesamten Pram-Einzugsgebiet
sind es 374 - ist neben Regulierung
und Kanalisierung hauptsächlich für
den dramatischen Rückgang der
Fischbestände verantwortlich.

Auflösung und Rückbau der
Querbauwerke müssen in den kom-
menden Jahrzehnten ein zentrales
Anliegen zum Erhalt unserer arten-
reichen Fischfauna sein. Diese Not-
wendigkeit ist heute sowohl natio-
nal als auch international in Geset-
zen festgehalten (beispielsweise
EU-Wasserrahmenrichtlinie, Wasser-
rechtsgesetz, etc).

Der Pramauer Bach als Modellgewässer

Die im Jahre 1999 durchgeführte
umfassende Kartierung aller Quer-
bauwerke im Einzugsgebiet der
Pram zeigte einen dringenden
Handlungsbedarf auf (Hrsg.: Amt
der Oö. Landesregierung: Wehrkata-

ster der Pram und ihrer Zuflüsse). Als

Konsequenz der Kartierung sollen
nun erste Schritte zur Schaffung der
Durchgängigkeit eines Gewässers
ausgeführt werden.

Dieses Pilotprojekt beinhaltet ei-
nerseits den Umbau von 16 Quer-
bauwerken im Pramauer Bach, an-
dererseits eine fischökologische Un-
tersuchung als Erfolgskontrolle.
Dazu werden vor und nach den
Umbauarbeiten, also in den Jahren
2002 und 2003, jeweils im Frühjahr
und im Herbst Elektrobefischungen
durchgeführt, um die Auswirkun-

gen der Maßnahmen auf die Fisch-
fauna dokumentieren zu können.

Der Pramauer Bach eignet sich
aus folgenden Gründen besonders
gut als Modellgewässer :

• Geringe Gewässergröße und Was-
serführung - daher mit kalkulier-
barem Arbeitsaufwand gut zu un-
tersuchen.

• Entfernung bzw. Umbau der
Querbauwerke sind technisch pro-
blemlos durchführbar.

• Weitgehend naturbelassener Ge-
wässerlauf und vergleichsweise
geringes Gefälle versprechen eine
ökologisch interessante Artenzu-
sammensetzung.

• Ausgedehnte, wenig verschlamm-
te Schotterbänke im Mittellauf ma-
chen das Gewässer für laichwillige
Fische aus der Pram interessant.

Oberpramau

Der Pramauer Bach liegt im nördlichen
Innviertel und mündet bei Taufkirchen in
die Pram.
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Untersuchung der Fischfauna im April 2002

Im April 2002 wurde die Fischfauna
des Pramauer Baches mittels Elek-
trobefischung erhoben. Anhand des
Vergleiches der aktuellen Situation
mit jener nach dem Umbau der
Querbauwerke (Befischungen 2003)
lassen sich die Auswirkungen der
Maßnahmen aufzeigen.

Die Probestrecken wurden so ge-
wählt, dass sie jeweils zwischen
zwei Wanderhindernissen liegen.
Jede Probestrecke wurde drei mal
hintereinander befischt, um aus der
abnehmenden Zahl der gefangenen
Fische auf den Gesamtbestand in
diesem Abschnitt schließen zu kön-

Während der Elektrobefi-nen.
schung im April wurden insgesamt

2.753 Fische gefangen, gemessen

und zum großen Teil gewogen.

Elektrobefischung zur Erhebung des
Fischbestandes im Pramauer Bach.

Nach Markierung sämtlicher Fi-
sche mit einer Gesamtlänge größer
als 15 cm wurden alle Tiere wieder
freigelassen. Die Markierung erfolg-
te mittels einer Druckluftspritze und
blauer Farbe nach dem unten darge-
stellten Schema, um eventuelle
Standortwechsel zwischen den Pro-
bestrecken dokumentieren zu kön-
nen.

Aitel(oben) und
Hasel (unten) aus
dem Pramauer
Bach.

In diesem Zusammenhang werden

die Fischer am Pramauer Bach gebeten,

das Technische Büro für Gewässerökolo-

gie (Adresse siehe Rückseite) zu informie-

ren, wann und wo ein markierter Fisch

gefangen wurde und an welcher Stelle er

eine Markierung aufweist!

Es wurden 19 Fischarten nachge-
wiesen, wobei die Anzahl der Arten
in den einzelnen Probestrecken von
der Mündung zur Quelle abnimmt.
Fünf Fischarten sind im Pramauer
Bach ursprünglich nicht heimisch.
Sie wurden aus Teichen abge-
schwemmt bzw. besetzt (sogenann-
te allochthone Arten).

Fischartenanzahl (ohne allochthone Arten)

14

Oberlauf

Markierungsstellen an einem Fisch
(Ansicht von der Bauchseite).

1 2 3 4 5 6 7
Probestrecken

Die Fischartenzahl nimmt von der
Mündung zum Oberlauf hin deutlich ab.

Dominiert wird der Fischbestand
im Pramauer Bach jedenfalls vom
Aitel, das in allen Probestrecken
zahlreich und in allen Altersklassen
vertreten ist. Auch die Hasel tritt in
großen Individuenzahlen auf und
besonders erfreulich ist die Existenz
intakter Elritzenpopulationen.
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Längenhäufigkeits-Verteilung aller
gefangenen Aitel und Hasel.

Die Bachforelle kann sich im Ge-
wässer nicht behaupten. In den mei-
sten Probestrecken wurden ein bis
zwei fangfähige Exemplare gefan-
gen, die allerdings ausschließlich
aus Besatzmaßnahmen stammen
dürften. Es konnten aber kaum
Jungfische nachgewiesen werden.

Aus der Pram wandern Nasen,
Barben, Russnasen und Schneider
ein. Für die meisten Vertreter dieser
Arten ist bereits das erste große
Querbauwerk in der Ortschaft Ig-
ling unpassierbar. Ihre natürliche
Verbreitungsgrenze im Pramauer
Bach ist durch dieses Wehr einge-
schränkt. Aus dem Hochwasser-
Rückhaltebecken an der Pram zie-
hen auch Flussbarsche und Lauben
in den Pramauer Bach.
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Ein Blick in die Zukunft

Die nächste fischereiliche Bestands-
erhebung wird im Herbst dieses Jah-
res stattfinden. Über die Wintermo-
nate soll der Gewässerbezirk Gries-
kirchen den Umbau der Querbau-
werke vornehmen.

Zur Laichzeit der meisten Karp-
fenfische im Frühjahr 2003 wird
dann erneut eine Elektrobefischung
durchgeführt, um die Auswirkun-
gen der freien Durchwanderbarkeit
im Pramauer Bach festzustellen. Um
auch die Wanderbewegungen der
Salmoniden dokumentieren zu kön-
nen, findet im Herbst 2003 eine
letzte Befischung statt.

Ergänzend zu diesen Befischun-
gen werden Untersuchungen zur
Gewässergüte, zur Situation der
Fischnährtiere und der Wasserche-
mie durchgeführt, um möglichst ge-

naue Informationen über die Rah-
menbedingungen im Gewässersys-
tem zu erhalten.

Aus einer Vielzahl von Untersu-
chungen ist bekannt, dass durch die
Wiederherstellung der natürlichen
Durchwanderbarkeit die ökologi-
sche Funktionsfähigkeit eines Ge-
wässers entscheidend verbessert
wird. Dies zeigt sich nicht nur in der
Erholung der Fisch- und Fischnähr-
tierbestände, sondern hat auch posi-

tive Auswirkungen auf die Grund-
wassersituation und die Wasserqua-
lität. Um all diese Verbesserungen
auch am Pramauer Bach erreichen
zu können, ist die Zusammenarbeit
von Experten aus Biologie, Fischerei
und Wasserbau, vor allem aber die
Mitarbeit und Unterstützung der
Bevölkerung in ihrer Funktion als Fi-
scher, Anrainer, Grundeigentümer
oder einfach interessierte Mitbürger
nötig.
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